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Unterredung mit dem volniſchen Geſandten in Prag. Pile. u 


Freitug, 5. Auguſt 1921. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Bezugspreis 
dom 1. Auguſt 1921 an 

monatlich M. 
in der Geſch iftsſtelle 75.— 
in den Ausgabeſtellen 77.50 
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durch die Poſt. 80.— 
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polen und die Tſchechoſlowakei. 


Der tſchechoſlowakiſche Handelsminiſter Hotovee, den 
ſeine Regierung zu Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Polen entſandte, äußerte ſich über ſeine 
Miſſion Preſſevertretern gegenüber folgendermaßen: 

„Die tſchechoſlowakiſche Republik hat bereits mit einer Reihe von 
Staaten Handelsverträge abgeſchloſſen. So mit Oſterreich und Ungarn. 
Rumänien, Deutſchland Jugoflawien ferner mit Bulgarien, Frank⸗ 
reich. Italien und der Schweiz. Verhandlungen mit England, Belgien, 
Holland, Dänemark und Griechenland find im Gange. nr 
Wenn wir mit Polen bis jetzt einen analogen Vertrag nicht 
ſchließen konnten, jo waren es nicht wirtſchaftliche ſondern vpolitiſche 
Gründe, die uns daran hinderten. Die gegenwärtige Situation 
geſtattet es jedoch bereits, die Grundlagen und die Hauptmomente 
eines Vertrages zu erd tern der unſere Beziehungen zu Polen definitiv 
regeln fol. Dieſer Vertrag wird ſich auf Handels⸗ und Finanzfragen 
aber auch auf den Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehr beziehen. 

Polen und die Tſchechoflowalei können einander wirtſchaftlich 
Dienſte leiſten. Polen iſt ein Land von außergewöhnlichen, natür⸗ 
lichen Reichtümern. Es verfügt vor allem über enorme Flächen 
urbaren Bodens die jedoch zumeiſt noch erienitv bebaut werden. Zur 

ebung feiner Landwirtſchaft benötigt es verbeſſerter Geräte, Maſchinen 
nftdünger. Alles das können wir ihm liefern. 

Ferner beſitzt Polen in feinen Kohlenlagern und Petroleumgruben 
beneidenswerte Vorbedingungen für die Entwicklung einer intenſtven 
Induſtrie. Auch für dieſe werden Maſchinen vonndten fein. Die 
Tſchechoſlowakei exvortiert ſchon ſetzt 50 bis 70 Prozent ihrer Pro⸗ 
duktion an Maſchinen. Wir können für Zucker⸗ Alkohol⸗ Stärke⸗ 
a ferner für Brauereien und Mühlen komplette Einrichtungen 
iefern. 

Andererſeits würden wir aus Polen Petroleum, chemiſche Pro⸗ 
dukte. Zement, Holz, Getreide, Vieh und Geflügel importieren. Auch 
reg Rohſtoffe, wie Flachs und Hanf, würden bei uns großen 

bſatz finden.“ 

Die Verhandlungen des tſchecho⸗ſlowakiſchen Miniſters 
mit den zuſtändigen Stellen in Warſchau, vor allem mit dem 
polniſchen Handelsminiſter Pſzanowski und dem Sektionschef 
Kirchmaier, hatten das Ergebnis, daß die Bildung von zwei 
Rommiſſionen beſchloſſen wurde, welche im September zu⸗ 
jammentreten und den definitiven Text des Vertrages feſtſetzen 
ſollen. Die Handelskommiſſion, welche ſich auch mit den 
Eiſenbahn⸗, Poſt- und Telegraphenfragen zu befaſſen hat, wird 
in Warſchau ihre Beratungen abhalten. Die Finanzkommiſſion, 
welche vor allem gewiſſe, mit den Beſtimmungen des Friedens⸗ 
jertrages zuſammenhängende Probleme zu löſen haben wird, 

U gleichzeitig in Prag tagen, 
Der geplante tſchechiſch⸗polniſche Handelsvertrag verdient 
die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe. Er gilt als Ouver⸗ 
türe zu einer weitausſchauenden kontinentalen Aktion. Sobald 
die Minifter Hotovec und Pfzanowski ihr Werk beendet haben, 
werden ihre Kollegen Beneſch und Skirmunt auf den Plan 
treten. 

Prag, 4. Auguſt. (PA T.) Das „Prager Tageblatt“ bringt eine 
die 
polnifchstichechiichen Verhandlungen. Geſandter Pile bemerkte. daß 
die Verhandlungen nicht nur wirtſchaftliche Fragen. ſondern auch 
Fragen politiſcher Art betreffen werden. Die Verhandlungen ſollen 
in Karlsbad, wo ſich Paſitſch und Take Jonescu aufhalten, ſtatt⸗ 
— aie ſich ſicher bemühen werden, Polen der Kleinen Entente zu⸗ 
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England, Frankreich und Oberſchleſten. 


London, 4. Auguſt. Die Londoner Preſſe beſtätigt das fran⸗ 
ars eneiise Abkommen ausführlich und billigt die Rede, die 
loyd George in Thame gehalten hat. Die Blätter drücken 
einſtimmig ihre Freude darüber aus, daß die Meinungsunterſchiede 
verſchwunden ſind. Die „Times“ ſchreiben, der Premierminiſter 
dat weiſe gehandelt, als er in ſeiner Rede in Thame die wahren Ge⸗ 
fühle Englands für Frankreich klar zum Ausdruck gebracht hat. 
„Morningpoft“ erklärt, das Land empfindet ein Gefühl der Erleich⸗ 
terung darüber, daß die Meinungsverſchiedenheiten, wenn ſie auch 
noch nicht ganz verſchwunden find, doch im Begriff ſtehen, beigelegt 
zu werden. 

London, 4. Auguſt. Im Unterhaus erklärte Lloyd George 
auf eine Anfrage, die britiſche Regierung ſei im Verlaufe der jüng⸗ 
ſten Auseinanderſetzung mit Frankreich lediglich von dem Wunſche 

eleitet geweſen, eine gerechte Löſung in Gemäßheit des 
bſtimmungsergebniſſes und der Beſtimmungen des Friedensver⸗ 
trages zu ſichern. In Beantwortung von Zwiſchenrufen erklärte 
Lloyd George, es ſei die Aufgabe der britiſchen Regierung, darüber 
zu wachen, daß Polen und Deutſchland in gleicher 
Weiſe eine völlig gerechte Behandlung zuteil werde. 


Die Konferenz der Tachverſtändigen. 

Paris, 4. Auguſt. „Petit Journal“ meldet, daß die Konferenz 
der Sachverſtändigen für Oberſchleſten ihre Arbeiten eifrig fortſetzt. 
Die Konferenz hat die Beratung der techniſchen und juriſtiſchen Seite 
des Problems beendet. Jetzt iſt die Frage der Auf'eilung angeſchnitten 
worden. Vier Aufteilungsproſekte ſollen der Kommiſſion vorliegen. 


Lerond in Paris. 


Paris, 4. Auguſt. General Lerond iſt am Sonntag von Op⸗ 
peln, über Berlin kommend, in Paris eingetroffen. Sir Harald 
Stuart und Oberſt Visconti, die Oberkommiſſare Englands und 
Italiens, haben ſich aus Oppeln nach London bzw. Rom begeben. 

Paris, 4. Auguſt. (PA T.) In einer Unterredung mit Preſſe⸗ 
bertretern erklärte General Lerond, daß bei der interalliierten Kom⸗ 
miſſion die beſte Harmonie herrſche. Die Beziehungen zwiſchen 
den einzelnen Vertretern in der Kommiſſion ſind nicht nur freund⸗ 
schaftliche, ſondern ſogar perſönlich ſehr herzliche. Wir taten unfer 
Möglichſtes — ſagte der General — damit das Land in Ruhe und 
Ordnung die Entſcheidung der alliierten Staaten abwarten kann. 
Beſonders die ſchon erwähnte Harmonie und unſere gemeinſamen 
Anſchauungen ermöglichten die Liquidierung der Aufſtandsbewegung 
in Oberſchleſien, der polniſchen und der deutſchen. Dank der Über⸗ 


einſtimmung in unſeren Anſichten gelang es uns, die Achtung für. 


die Entſcheidung der Alliierten zu gewinnen. Der General drückte 
auch der ſchwachen franzöſiſchen Beſatzung ſeinen Dank aus, der 
es trotz großen Schwierigkeiten gelungen ſei, das Friedenswerk 
durchzuführen. 


Um mittel itauen. 


Wilna, 4. Auguſt. (PA T.) General Zeligowski erhielt 
vom klußenminiſter Skirmunt nachfolgendes Schreiben: Herr 
General! Wie Ihnen bekannt iſt, haben die Beratungen der Brüſſe⸗ 
ler Konferenz, die am 8. Juli abgebrochen worden find, keine poſitiv 
entſcheidenden Ergebniſſe gehabt. In Übereinſtimmung mit den 
vom polniſchen Volk gegenüber der Wilnger Bevölkerung übernom⸗ 
menen Pflichten ſowie mit den von dieſer Bevölkerung und den 
Führern Mittellitauens gemachten Vorbehalten über ſein Schickſal 
Punze ſich die polniſche Delegation in Brüſſel zu einer ſelbſtän⸗ 
digen Entſcheidung über den von Hymans gemachten Kompromiß⸗ 
entwurf nicht bevollmächtigt fühlen. Bei dem negativen Stand- 
punkt der Kownoer Delegation gegenüber den Forderungen der 
polniſchen Delegation, die in der Teilnahme der Wilnger Bevöl- 


kerung in der einen oder anderen Form an der Entſcheidung über“ 


ihr Schickſal gipfeln, hat den Führer der Konferenz, Herrn 
Hymans, bewogen, in dieſer Frage ſich auf die Meinung des 
Völkerbundsrates zu berufen. Die Entſchließung des Völkerbunds⸗ 
rates vom 28. Juni erkennt den von der polniſchen Regierung ver⸗ 
teidigten Geſichtspunkt als berechtigt an, der übrigens ſchon vorher 
von dem Völkerbundsrat durch die Entſchließung vom 28. Oktober 
1920, die eine Entſcheidung über das Wilnaer Gebiet auf dem 
Wege der Volksbefragung feſtſetzt, ſanktioniert war. Auf 
dieſe Weiſe hat die Bevölkerung des Wilnaer Gebietes im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick die feierliche Verſicherung erhalten, daß alle 
eventuellen künftigen Verträge zwiſchen Polen und dem Kownoer 
Litauen über das Schickſal des Wilnaer Gebietes erſt Rechtskraft 
nach Beſtätigung durch den Wilnaer Sejm erhalten. Ich bitte 
Sie, Herr General, mit ganzer Energie dem Wilnaer Volk zu ver⸗ 
ſichern, daß ſowohl der Sejm als auch die polniſche Regierung und 
das ganze polniſche Volk entſchloſſen ſind, vor dem internationalen 
Forum wie bisher auch ferner ihre Rechte zu verteidigen. Dieſe 
Rechte wurden durch große Opfer der Wilnaer Bevölkerung und 
des polniſchen Volkes erworben. Die Wilnaer Bevölkerung und 
ihre Führer zeigten La a, und Opferwilligkeit. Indem ſie an 
eine gerechte und ruhige Entſcheidung ihres Schickſals glaubte und 
l den Forderungen des Völkerbundes nachgab, hat die 

ilnaer Bevölkerung, wie Sie auch in Ihrer Erklärung vom 2. April 
ſagten, 1. ſich ſeinerzeit davon zurückgehalten, den bis dahin bon 
den Litauern beſetzten Teil ſeines Gebietes mit der Waffe in der 
Hand zu befreien, 2. vorläufig darauf verzichtet, die für den Schutz 
des Landes 8 Truppenformationen zu bilden, 3. einer 
Hinausſchiebung der hlen zum Wilnaer Seim zugeſtimmt, die 
moraliſch, materiell und in organiſatoriſcher Hinſicht das ganze 
Land ſchnellſtens hätten aufrichten können, und 4. ruhig, wenn auch 
mit bitterem Empfinden, die Entſcheidung des Völkerbundsrates 
über die Hinausſchiebung der Volksabſtimmung im Wilnaer Gebiet 
zur Kenntnis genommen. 


der vom 28. Juni ſtellt neue, immer weitergehende 
Forderungen. dem die polniſche Regierung nochmals ihren guten 
Willen und ihre Achtung vor dem Völkerbundsrat zum Ausdruck 
bringt, iſt ſie bereit, das letzte Mal ſeinen fie unmtitelbar angehen⸗ 
den Auftrag zu berückſichtigen. Der Völkerbundsrat hegt die Be⸗ 
nend daß der Aufenthalt einer gewiſſen Menge nicht von dort 
ammender polniſcher Bürger bei der Verwaltung und den Trup⸗ 
pen Mittellitauens einer ſchnellen Entſcheidung über das Schickſal 
dieſes Landes hindernd im Wege ſtehen könnte, weswegen er die 
Zurückziehung dieſer Elemente verlangt. Die polniſche Regierung 
hat dem Völkerbundsrat geantwortet, daß ſie bereit iſt, Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, um im Zuſammenhang mit neuen Verhandlungen 
zur allmählichen Zurückziehung der nicht aus Mittel- 
litauen ſtammenden Polen aus den Amtern und Trup⸗ 
pen zu ſchreiten. Indem fie der Meinung iſt, daß nur örtliche 
Faktoren ſich darüber orientieren können, was dem Lande not 
tut, hält die polniſche Regierung nur die behördlichen Landesorgane 
für kompetent zur Bearbeitung eines ſolchen Planes über die Zu⸗ 
rückziehung der nicht anſäſſigen Elemente, der, ſyſtematiſch durch⸗ 
geführt, keine Desorganiſation des Verwaltungsapparates hervor⸗ 
rufen, die Sicherheit nicht gefährden und die Lage der örtlichen Be⸗ 
völkerung nicht verſchlimmern könnte. Ich bitte Sie, Herr General, 
deshalb um die Ausarbeitung eines ſolchen Planes 
und ſeine ſchnellſte Vorlage bei der polniſchen Regierung. | 
Was den Beſchluß des Völkerbundsrates über die Verminderung 
der mittellitauiſchen Truppen und ihre Umgeſtaltung in eine Bürger⸗ 
wehr in fo ift die polnische Regierung, indem fie Mittellitauen 
nochmals dieſelbe Sicherheit wie jedem Teil der polniſchen Repu⸗ 
blik garantiert, der Anſicht, daß dieſe Angelegenheit der Entſcher⸗ 
dung der in Frage kommenden Leitung des Landes unterliegt. Die 
Antwort des Generals wird die polniſche Regierung dem Völker⸗ 
bund zuſenden als Ergänzung ihrer Antwort auf die Entſchließung 
ar ae vom 28. Juni. Miniſter Skirmunt. Warſchau, 
. Ult. 


Die Konferenz der baltiſchen Staaten. 


Riga, 4. Auguſt. (PAT) Der leitiſche Miniſter⸗ 
präaſident ſprach feine Anſicht über den Verlauf der Konferenz 
der baltiſchen Staaten in Helſingſors aus und erklärte, daß zwei 
Fragen Hauptgegenſtand der Konferenz waren und zwar die Frage 
der gegenfeitigen Beziehungen der baltiichen Staaten 
unter ſich und die wirtſchaftliche Frage. Die Verhandlungen 
nahmen einen günſtigen Verlauf. ein Vertrag wurde jedoch nicht 
unterzeichnet. In kürzeſter Zeit werden Beratungen über Anſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchen Lettland und Finnland beginnen. 
Die Gerüchte, die beſagen, daß Mißverſtändniſſe zwiſchen Lettland und 
Polen auf der Konferenz beſtanden haben, entbehren jeder Grundlage. 
Lettland und Eſtland erklarten auf der Konſerenz, daß ihr Stand⸗ 
bunft zu dem polniſch⸗litauſchen Konflikt ſich nicht geändert hat. 
Eine Verſtändigung wurde über die Einberufung einer Konſerenz 
erzielt. an der Lettland, Eſtland, Finnland und Rußland teils 
nehmen ſoll. 


Hardings Friedens hoffnung. 

London, 4. Auguſt. (PA T.) Präſident Harding begab ſich nach 
Plymouth zu einer Dreihundertjahrfeier der Landung der erſten 
Miſſionare und hielt eine Anſprache, in der er die Hoffnung ausſprach, 
daß die Entwaffnungskonferenz der Welt einen ſolchen Frieden un 
ſolche Freiheit bringen wird, wie dieſe Pilger ſie geſucht haben. 


Winterfeldzug in Uleinaſien? 


Angora, 4. Auguſt. Die Nationalverſammlung hat der Regie⸗ 
rung die Erlaubnis erteilt, die Mobitifation fortzuſetzen, einen Winter⸗ 
ſeldzug vorzubereiten und keine Vermittlung der alliierten Mächte zu 
fordern. E 


1 0 an die polniſche Regierung gerichtete Entſchließung des teriſter 
er 


Der Hunger in Sowfetruß land. 


In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ entwirft Prof. Dr. Viktor 
Püttner folgendes Bild von den gegenwärtigen Zuſtänden in 
Rußland: a 

„Die Mißernte, eine im kontinentalen Rußland chroniſche 
Geißel, hat diesmal die getreidereichſten Gebiete getroffen, jene 
Gebiete, die, als in den letzten Jahren infolge des Bürgerkrieges 
und der Transportſchwierigkeiten das ſibiriſche Korn ausblieb, die 
hungernden Städte Zentralrutzlands und die Armee ernährten. 
Bis in die letzte Zeit fiel kein Tropfen Regen in den Gouverne 
ments Ufa, Kaſan, Simbirsk, Samara, Saratow, Zarizyn und 
Aſtrachan, ſo daß die rieſige Getreidefläche öſtlich der Linie Stawro⸗ 
pol, Roſtow am Don, Woroneſch, Rjäſan, Wiatka, Perm zur dürren 
Steppe geworden iſt. 

In dieſer dürren Steppe wohnen 25 Millionen Menſchen. 

Freilich, nicht alle Bewohner des ausgedörrten Gebietes ſind 
vom Hungertode bedroht. In Samara und Zarizyn ſtellten ſich in 
den letzten Tagen leichte Niederſchläge ein, man hofft, ein wenig 

Brotfrucht, etwa 10 Pud von der Deßjatine, einzubringen; an 
manchen Orten pflügte man die verbrannten Kornfelder um und 
ſäte Hirſe an; da und dort mögen noch Vorräte vom vorigen Jahr 
lagern, und wohlhabendere Bauern haben wohl aus der Ukraine 
Korn gekauft; endlich ſcheinen die Obſt⸗ und Gemüſegärten ſowie 
die Melonenfelder nicht ſo ſehr unter der Dürre gelitten zu haben, 
da ſie ja meiſtens künſtlich bewäſſert find. Aber trotzdem iſt der 
Umfang des Unglücks weit größer als je zuvor; ſchleunige, plan⸗ 
volle und großzügige Hilfe tut not. 

Die Zahl der Menſchen, die gänzlich hilflos dem Hunger⸗ 
tode ausgeliefert ſind, wenn die Hilfe nicht raſch und in genügen 
dem Ausmaße kommt, wird verſchieden geſchätzt; die Schätzunger 
variieren von vier bis zehn Millionen und darüber. Aber ſelbft 
bei der niedrigſten Schätzung müßten, um das Leben der Bedrohten 
bis zur nächſten Ernte zu friſten, eingeführt werden: 36 Millionen 
Pud Mehl, 8 Millionen Pud Fleiſch, ebenſo viel Fett oder Speck. 
16 Millionen Pud Grütze, 1 Million Pud Zucker uſw. (Orlow im 
„Nowyj Mir“). Außerdem Futtermittel; denn auch das Vieh 
hungert, die Weiden find verdorrt. 

Rußland ſelbſt kann nicht viel geben, denn die Ernte im euro⸗ 
päiſchen Rußland wird nach dem Saatenſtand vom 15. Juni um 
30 bis 40 v. H. niedriger als die Durchſchnittsernte von 1905 bis 
1914 geſchätzt. Wenn auch die Ernte in Zentralrußland heuer 
beſſer ausfällt als im Vorjahre, fo hat dies eben nicht viel zu be⸗ 
deuten, da in dieſen Bezirken Wald und Weideland vorwiegt und 
das Ernteergebnis gerade reich genug ſein wird, um die Bauern 
ſelbſt zu ernähren. Ein eventueller überſchuß wird zur Approvi⸗ 
ſionierung von Moskau und Petersburg gebraucht, deren — 
ungemein lärglich iſt. Mangel an Fett und Eiweißſtoffen char 

iſtert die Ernährungsverhältniſſe der Hauptſtädte. So müſſen 
ſich beiſpielsweiſe die erwachſenen Petersburger mit 237 Nahrung: 

alorien ſtatt der normal erforderilchen 474, die Kinder mit 211 
ſtatt der normalen 455 auf den Tag begnügen. 5 

Die Somjetregierung mobiliſiert alle verfügbaren Kräfte für 
den Kampf gegen die Hungersnot. An der Spitze der allruſſiſchen, 
aus Vertretern aller Parteien beſtehenden Hilfskommiſſion ſteht 
der Präfident des zentralen Exekutivkomitees, Kalinin; er iſt zu⸗ 
ſammen mit Vertretern des Ernährungskommiſſariats, der Land⸗ 
wirtſchaft und des Verkehrsweſens in die Hungergebiete abgereiſt 
um die Hilfsaktion unmittelbar zu leiten. Vorgeſehen iſt eine Reiht 
von Maßnahmen, wie: Proviantzufuhr, Notſtandsarbeiten, Um: 
ſiedelung der Bevölkerung, Evakuierung des Viehes und dergleichen 
Die Preſſe appelliert an die Bauernſchaft der von der Dürre ver 
chonten Gegenden, die Naturalſteuer willig und raſch abzuliefern. 
die Petersburger und Moskauer Arbeiter, die Soldaten verzichter 
auf einen Teil ihrer Geld⸗ und Naturalgebühren zugunſten der 
Hungernden, die Gewerkſchaften errichten aus dieſen Mitteln Er: 
nährungsſtellen, — aber all das iſt viel zu wenig; Zentralrußlant 
iſt ſelbſt unterernährt und kann nur wenig abgeben. 

Im Gefolge des Hungers erſcheint ein zweiter ſchrecklicher 
Feind: die Cholera. Seit jeher war Rußland der klaſſiſche Boden 
für Seuchen: Cholera, Ruhr, Typhus. So ftarben beiſpielsweiſe 
im Jahre 1892 über 300 000 Menſchen an der Cholera. Die Sowjet⸗ 
f entfaltet wohl eine hygieniſche Aufklärungspropaganda, 
fie mobiliſiert alle fanitären Kräfte gegen Schmutz und Ungeziefer. 
Aber es fehlt an Arzten, an Medikamenten, an Seife. Und ſtumpfe 
Gleichgültigkeit hält den halbverhungerten Bauer in ihrem Bann; 
der Hunger treibt ihn der Cholera, der Schmutz dem Typhus zu 
In wirren Haufen ziehen die ausgemergelten, hohläugigen Opfer 
des Hungers, Brot heiſchend, nach Turkeſtan, in die Ukraine, ind 
Innere Rußlands, und an ihre Ferſen heftet ſich die Seuche, das 
große Sterben. 

Maxim Gorki und der Moskauer Patriarch Tychon haben er 
ſchütternde Hilferufe in die Welt geſchickt; ihre Stimme verhallte 
nicht ungehört. Auf der ganzen Erde bilden ſich Hilfsorganiſatio⸗ 
nen, einzelne Perſonen und ganze Körperſchaften treten in die 
Front gegen den fielen on Feind. „Weſtminſter Gazette“ for 
dert mit Recht offizielle Hilfe ſeitens der ziviliſierten Staaten: 
„ .. Rieſige Volksmaſſen haben 1. auf der Suche nach Nahrung 
in Bewegung geſetzt. Wenn dies ſo weiter geht, gibt es in der 
Randitaaten keinen Frieden. Der Fall der Sowjetregierung in 
feige der Hungerkataſtrophe wäre ein überaus geringer Troſt, denn 
as ungeheure Land würde zur Beute der Anarchie. Die Folgen 
der Mißernte zu mildern, iſt nicht nur humanitäre Pflicht, ſondern 
auch politiſche Notwendigkeit, und dieſe Hilfe erfordert gemeinſame 
Arbeit der Engländer, Franzoſen, Deutſchen, Polen“ det 
Tat, nur eine großzügige, a internationaler Vereinbarung der 
Kulturſtaaten fundierte Hilfsaktion kann das Leben der hungern ⸗ 
den Millionen retten. Die deutſche Regierung und das 1 
Storthing haben bereits ihre Bereitwilligkeit erklärt, die führen 
Perſönlichkeiten in den Vereinigten Staaten find derſelben Anficht 

Bei der Durchführung der Hilfsaktion muß man vor allem mit 
den ruſſiſchen Transportverhältniſſen rechnen. Nahrungsmittel 
direkt ins Hungergebiet zu bringen, iſt ſehr ſchwer; die einzige 
hierbei in Betracht kommende Bahnlinie (Noworoſſijsk am Schwar⸗ 
zen Meer —Zarizyn) iſt in ſchlechtem Zuſtande und ſehr 8 
leiſtungsfähig. Man wird ſich wahrſchein lich dazu entſchließen, da 
ruſſiſche Korn aus Sibirien und dem Kaukaſus, das ſonſt in die 
Induſtriegebiete geht, ins Wolgagebiet zu ſtnffen und dafür Mos 
kau, Petersburg und die Fabrikbevölkerung zwiſchen Moskau und 
Niſhnij⸗Nowgorod mit Auslandshilfe zu ernähren. 

Vielfach werden, beſonders in der ruſſiſchen Emigrantenpreſſe 
die innerpolitiſchen Wirkungen erörtert, welche die große Hunger: 
kataſtrophe auslöſen wird. Borderhand hat fie die führenden Män- 
ner aller ruſſiſchen Parteien zu ihrer Abwehr vereint. Ob der 
hier und da auftauchende Gedanke: „Die Mißernte iſt das Straf: 
gericht Gottes gegen die religionsloſen Volſchewiſten“ zum Feld- 
geſchrei der Maſſen gegen das Sowjetregime wird, iſt nicht voraus 
zuſagenz jedenfalls erhält ſich die Herrſchaft der Sowjets, jo lang 


Armee und induſtrielle Arbeiter auch nur halbwegs verpflegt find. 
Im Intereſſe der Menſchlichkeit, der Kultur und vor allem im 
Intereſſe des ruſſiſchen Volkes ſelbſt liegt es, daß das unglückliche 
Land auf friedlichem Wege das ſoziale und wirtſchaftliche Gleich⸗ 
gewicht erreicht. 5 
Die Zahl der Hungernden. 

Danzig, 4. Auguſt. Die Zahl der Hungernden wird auf 
35 Millionen geſchätzt, unter denen die Todesfälle ſtändie 
zunehmen. Die Flüchtlinge erzählen daß Städte wie Oren burg 
Ufa und andere von den hungrigen Bauern förmlich be⸗ 
lagert werden. Tſcheljabinsk ſoll vollkommen aus⸗ 


Voſener Cagehlatt. — 
Die polnische Marine und ihre Aufgaben. 


Ein Vertreter des „Kurjer Warſzawski“ hatte Gelegenheit, mit 
dem polniſchen Admiral Porebski über den gegenwär⸗ 
tigen Stand der polniſchen Marine zu ſprechen. 

Der Admiral ſchilderte zunächſt das Verhältnis Polens zu 
Danzig, das nach der Abſicht der interalliierten Mächte den Zugang 
zum Meere für Polen darſtellen jollte. infolge der für Polen un⸗ 
günſtigen Entwicklung aber gegenwärtig dieſe Aufgabe nicht erfülle. 
Man habe daher dazu ſchreiten müſſen, m Gdingen neue 


geplündert ſein. Zuverläſſige Mitteilungen beſagen, daß in Hafenanlagen zu ſchaffen. Urſprünglich ſei der Plan gefaßt 


Woroneſch und Zarizyn neben der ſchon ſeit langer Zeit wütenden worden, in Putzig einen Hafen großen Stils einzurichten. 


Die 


Cholera neuerdings auch die Peſt ausgebrochen iſt Großes Auf⸗ dazu erforderlichen Koſten hätten jedoch Polens Leifrung‘- 
ſehen haben die Meldungen über Unruhen, die unter den Truppen fähigkeit überſtiegen. 


der Weſtfront ausgebrochen ſein ſollen, verurſacht. An den Er⸗ 
folg der ausländiſchen Hilfsaktion glaubt man in 
— der ſich entgegenſtellenden techniſchen Schwierigkeiten 
nicht. 
einen Zuſammenbruch der Sowjetregierung 
durch die innerhalb der bolſchewiſtiſchen Machthaber herrſchende 
Topflofigfeit und ihre zutage tretende Unſicherheit geſtärkt. 


Der Umfang der Miſternte. 

Moskau, 4. Auguſt. Das Moskauer Hilfskomitee der Wolga⸗ 
Koloniſten berichtet, daß 77 v. H. der Erntefläche völlig verdorben 
ſei. Der Reſt gebe nur 5 Pud Getreide (ein Pud glei 
auf jede Deßjatine. Die Lage ſei um ſo ausſichtsloſer, als die 


Die Hoffnung der bolſchewiſtenfeindlichen Bevölkerung 1 i 
wir 


Die Arbeiten in Gdingen ſeien, fo führte der Admiral aus, im 
März dieſes Jahres in Angriff genommen und jetzt, ſoweit ne die 
Anlegeſtelle und die gegenwärtig 300 Meter lange Mole betreffen, 
chon fait bis zu Ende durchgeführt. Die Geſamtanlagen dürften 
Ende Januar fertig fern. gleichzeitig mit der Fertigſteilung der 
Eifendahnlime Gdingen—Kokoſchken. Da es ſich bierbei jedoch 
imm chin nur eim proviſoriſche Anlagen handle, werde augenblick ⸗ 
lich der Plan erwogen, einen richtigen ee Dajenın 
Gdingen anatlegen. Ein Koſtenanſchlag ſei brre.ts aufgeitelli 
d Hätten der Phıniferrat und das Wirtſchaftskom' tee noch zu 


16.38 Kg.) prüfen, ob dieſer Plan ſich durchführen laſſen werde 


Nach Erörterung der Frage des militäriſchen Mandats 


vorige Ernte 4 Millionen Pud Defizit ergeben habe und allein für] Danzigs gab der Admiral an, daß die polniſche Flotte augen ⸗ 


die Winterſaat eine Million erforderlich wäre. 


800 000 deutſche] blicklich aus zwei Kanonenbooten und vier Trawlern beſtehe. Die 


Noloniſten ſeien dem Untergange verfallen, wenn nicht ein monat⸗ Flotte hätte zunächſt den ausgeſprochenen Charakter eines Lehr⸗ 


liches Einfuhrminimum von 59 000 Pud Getreide, 14000 Pud]apparates. 


Auf ihr würden die Mannſchaften für ſechs ehe⸗ 


Grütze, 7500 Bud Fette und 225 000 Pud Kartoffeln und Hülſen⸗ mals deutſche Torpedoboote ausgebildet, die gegenwärtig 
früchte geſichert werden könne. Das Hilfsfomitee werde dem Wolga in England ausgebeſſert werden. Man hoffe. daß fie bereits im 


omitee das Getreideeinkaufsrecht für ganz Rußland verleihen. 
Tſchitſcherin weiß nichts von einer Hungersnot. 


Kopenhagen, 4. Auguſt. Trotz der Hiljerufe Lenins und des] Admiral gab an, daß er beabſi 


Laufe des nächſten Monats an Polen abgeliefert werden. Die 
Mittel Polens hätten leider nicht ausgereicht, auch nur einen 
leichten Kreuzer oder eine . — anzukaufen. Der 

tige, mit den Trawlern einen Teil 


Aufrujs Maxim Gorkis „An Alle“ und der Drohungen Troufis, das] des baltiſchen Meeres von Minen zu ſäubern. Als bedauerlich be 


berhungernde Rußland würde ſich mit Gewalt den 


Uberfluß der] zeichnete der Admiral die Tatſache, daß die polniſche Indu⸗ 


Nachbarſtaaten nehmen. dementiert Tſchitſcherin in einemſſtrie nicht in der Lage ſei, die für die re Marine erforder: 


Moskauer Funkſpruch alle im Ausland verbreiteten Meldungen lichen Materialien herzuſtellen, jo daß Polen 
über die Hungersnot in Rußland. ſowie die Meldungen über [darf für die Marine in 


einen ganzen Be⸗ 
Danzig decken müßte. Was 


Meutereien und Aufruhr in Petersburg und Moskau. Es ſei nurf die Flußſchiffahrt anbelange, fo beabſichtige man, auf der 


richtig. daß große Mengen von Bewohnern der Mißerntegebtete in] Weichſel Monitore in Dienſt zu 
andere Provinzen überiiedeln. Doch gehe das in durchaus geordneter] wäſſern Motorboote und Hilfsfahrzeuge. 


Weiſe vor ſich, und von vanikartiger Flucht könne feine Rede fein, 


Hilfe aus Warſchau. 

Warſchan, 4. Auguſt. (PA T.) Auf Initiative des polniſch⸗ 
ruſſiſchen Vereins fand eine Konierenz zahlreicher Vertreter der 
ſozialen und humanitären Organtſationen, der Zentralbehörden und 
der Preſſe zwecks Beſprechung der Hilfsaktionen zur Milderung des 
über Rußland durch Krankneit und Hunger hereingebrochenen Unglücks. 
Als Ehrenprotektor dieſer Ak ion wurde Erzbiſchof Rop p eingeladen. 


Die aſiatiſche Peſt in Rußland. 


Baſel, 4. Auguſt. Nach einer Meldung des Warſchauer „Kurier ⸗ 
iind in verſchiedenen ruſſiſchen Gouvernements Seuchenherde von 
aſiatiſcher Peſt feſtgeſtellt worden. Die polnische Regierung hat ſtrenge 
VBorſichts maßnahmen getroffen. um eine Verſchleppung der Peſt über 
die polniſche Reichsgrenze zu verhüten. 


die Anerkennung der tuſſſchen Schulden. 


Paris. 4. Auguſt. PAT.) „Neuyort Herald“ meldet, daß 


ſtellen und in den öſtlichen Ge⸗ 
Gegenwärtig ſei man 
damit beſchäftigt, einige während des Krieges verſenkte Fahrzeuge 
zu heben. ; 

Wichtig ſei auch die Frage des Mannfhafts- und Offr 
zierserſatzes. Eine Reihe von Secoffizieren befänden ſich zu 


Vom Herbſt an 
werden in Thorn beſondere Marinekurſe eröffnet für die unteren 
Dienſtgrade. Der Nachwuchs für die Handelsmarine werde in der 
Seemannsſchule in Dirſchau ausgebildet. Fünfzig junge 
Leute, die dort ihren Lehrgang beendet haben, machen Jaht eine 
Inſtruktionsfahrt auf dem Schulſchiff „Lwow“ mit. Der Admiral 
erklärte ſchließlich. die Entwicklung der polniſchen Flotte hänge 
nicht zum wenigſten davon ab, daß in Marinefragen nicht Behörden 
hineinredeten, die keine Fachkenntnis hätten. N. N.“) 


Nepublik Volen. 


+ Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Warſchau. Am Mittwoch, dem 


ch. da bis jetzt der Arbeiterausſchuß noch 


zwichen Loncheur und dem Vertreter der Sowſettegterung 8. Auguft, um 8 Uhr 15 Min. trafen in Warſchau die Vertreter der 
Kraſſin Verhandlungen angeknüpft wurden, über die — Ruſſ. Soz. Föd. Räterepublik ein. Vom Außenminiſterium hatten 
der Schulden der Barenregierung durch die Sowfetregierung. Der ſich auf dem Bahnhof zum Empfang eingefunden der Vertreter des 
frühere franzoſiſche Botſchafter in Petersburg ſoll die Vermittelung in Abteflungschefs für die Oſtangelegenheiten Marjan Szmulafowski 


Niefer Angelegenheit übernommen haben. 


Deutſchfeindli he Ausſchreitun gen 
in Böhmen. 


und der diplomatiſche Protokollbeamte Fürſt Lubomirski. Die ruſ⸗ 
ſiſche Vertretung ſetzt ſich aus 60 Perſonen zuſammen mit Leon 
Karachan als bevollmächtigten Vertreter an der Spitze. Der 
Vertretung gehören weiter an: Legationsrat Leonid Obolenski, 


Politiſche Tagesneui keiten. 


Ein Staatsſchutzgeſetz in Südflawten. Der geſetzgebende Aus⸗ 
ſchuß der Nationalverſammlung nahm mit großer Mehrheit ein 
Geſetz über den Schutz des Staates an. Gegen das Geſetz ſtimmten 
nur die Kommuniſten, Republikaner und ein Teil der Agrarter. 
Die Sozialiſten nahmen nicht an der Abſtimmung teil. Das Geſetz 
ſieht die Auflöſung der kommuniſtiſchen Parter vor. Alle kommu⸗ 
niſtiſchen und anarchiſtiſchen Schritte zielen auf eine gewaltſame 
Anderung der ſtaatlichen Einrichtung und auf Umſturzverſuche hin. 
welche mit dem Tode und in weniger wichtigen Fällen mit 20 Jahren 
Gefängnis beſtraft werden ſollen. 

Die Verhandlungen über Weſtungarn. Der Botſchafterrat be⸗ 
nachrichtigte die öſterreichiſche Regierung, daß die Verhandlungen 
über Weſtungarn am 6. Auguſt in Odenburg beginnen werden. 
Die öſterreichiſche Regierung wurde aufgefordert, Delegierte zu 
dieſen Verhandlungen zu entſenden. 

Die Finanzminiſter der Verbandsmächte werden am 9. d. Mts. 
in Paris zuſammenkommen, um die Verteilung der von 
Deutſchland erhaltenen Entſchädigung zu prüfen. 

Ein Kongreß der Negervölker. In Neuyork findet der zweite 
internationale Kongreß der Negervölker ſtatt, zu dem ſich 50 000 
Delegierte einfanden. Der Kongreß wird ſich hauplſächlich damit 
befaſſen, alle Negervölker der Welt zu verbinden. 

Vertrauensvotum für Bonomi. Der italieniſche Senat ſprach 
der Regierung Bonomis das Vertrauensvotum mit 317 gegen 146 
Stimmen aus, 21 Mitglieder euthielten ſich der Stimmabgabe. 


Deutſches Neich. 


e Bonns Ententebeſatzung. Es wird gemeldet. daß Bonn, das 
vor einem Jahr von den ıranzöfi chen Behörden beſetzt worden iſt, 
tegt wieder von den Engländern beſetzt wird. Die franzönſchen 
Truppen werden gleichfalls durch engliſche Truppen erjetzt. 

Eine Hilfsaktion für bedürftige Landwirte. Der preußi⸗ 
Landwirtſchaftsminiſter hat auf eine Anfrage der oſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer geantwortet, daß für bedürp 
tige Landwirte eine ſtaatliche Hilfsaktion einge⸗ 
leitet werden fol, 

„ Die Neuwahlen zum Thüringiſchen Landtage find auf den 
11. September feſtgeſetzt worden. 


Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 4. Auguſt. 


Vom Straßenbahnerſtreik. 

Der Streik dauert weiter an. Ein Ende tit noch nicht abzuſehen. 
mit keinen Verhand- 
lungs vorſchlägen an die Direktion herangetreren iſt. Die Direktion 
verbandeit aber nur mit dem Arbeiteraus ſchuß nicht mit den einzelnen 
Verbänden in denen die Straßenbahner organiſiert ſind. Die 
Direktion ſieht mit Recht den Streik als „wilden Streit“ an und isl 
trotzdem zu Verhandlungen bereit; der Arbeiicrausſchuß meldet ſich 
jedoch nicht. Wir miiſſen weiter zu Fuß lauten. Der Himmel hat 
Einſicht und verspricht kühleres Wetter. Dann wird's ſchon gehen. 


Wo ſind die Preisaufſchriften auf den Waren 
in den Schaufenſtern? 

letzter Zeit en die in den Schaufenſtern ausgeſtellten 
Lebensmittelartikel keine Preisauszeichnungen. Es muß deshalb 
erneut darauf hingewieſen werden, daß die Verordnung des hıefie 
gen Preisprüfungsamtes vom 31. Auguſt 1915 auch welter Rechts⸗ 
kraft hat. Danach iſt jeder, der im Kleinhandel Lebensmittei⸗ 
artikel, wie Kolonialwaren, Fleiſch und Fleiſchwaren, Wildfleiſch, 
Obſt, Gemüſe, Zuckerfabrikate, Schokolade, Brot, Kuchen, Räucher⸗ 
waren uſw. anbietet, verpflichtet, im Schaufenſter wie auch im 
Laden und jedem anderen Verkaufsraum, die ausgeſtellten Waren 
klar und leſerlich mit einem Preiſe zu verjeben 
Die Nichtbeachtung obiger Vorſchrift wied mit Geldſtrafe bis zu 
300 M. oder mit Gefängnis bis zu 4 Wochen beſtraft. Die Poliger⸗ 
organe werden in dieſer Hinſicht ſchärfſte Kontrolle üben und alle 
Vergehen gegen dieſe Verordnung rückſichtslos der Beſtrafung über 


Geſandtſchaftsſekretär Jan Lorenz, Attache Boris Katorowiez. Ab⸗ geben. 


teilungsvorſteher Konſtantin Ligski, Mitglied der Rechnungskom⸗ 


Auſſig. 4. Auguſt. (Tel -U.) Am Sonntag kam es in Auffig imſſion Michael Bogolepo, Sekretär Igor Szemjakin, Bevollmäch⸗ 
im Böhmen zu deulſchfeindlichen Ausſchrehungen. „ tigter des Volkskommiſſars für Außenhandel Grodzienski, Gehilfe 
roße Auj⸗ 5 
be Schuld 77 


Paſſanten wurden verprügelt. 
regung über die Legionäre, wel 
tragen. 


n der Stadt herricht 
an dieſen Exzeſſen 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(48. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Nicht ſentimental werden, Herr Breuner. 
Hoffnung nicht aufgeben. Sie glauben ja noch weniger als 
ich, daß Berger ſchlecht, ſo ungeheuer ſchlecht war. Viel⸗ 


leicht können wir es doch nachweiſen, daß dieſer Brief mit] peſche ſogleich 
ihm nichts zu tun hat. Ich brenne danach, dieſen Nach⸗ er ging noch n 


weis zu liefern. Jener Georg Tilgner fühlt ſich ganz 
ſicher. Heute iſt der erſte April, der ſechſte Tag nach 


Vorgenannten Gortſchakow, Delegationsſekretär des Kommiſſars 
Außenhandel Großmann. 


„Gern, Herr Ingenieur! Gern, Du lieber Gott, mich 
braucht ja keiner mehr und niemand erwartet mich. Habe 
ich ja keine Stelle mehr angenommen, ſeit ich von Berger 
wegging. Bin ſchon ein müder, alter Mann — aber zum 
Schutz Kr unſere Hanna tauge ich doch noch immer. Reifen 


Und die] Sie alſo ruhig, und Gott — — daß dieſes Entſetzliche 


doch nur ein entſetzliches Mißverſtändnis iſt.“ 
Er erhob ſich. Auch Horſt, der den Briefund die De⸗ 
21 ahrt hatte, griff nach ſeinem Hut, aber 


„Eines noch, Herr Breuner, müſſen wir erwägen,“ 


er⸗ jagte er. „Wenn ich auch ſchon den Brief werde heraus⸗ 


ers Ermordung, und man hat noch keine Spur des Täters. | geben müſſen und wenn Tilgner auch Br wird, falls 
as macht ihn ſicher. Tilgner wird ſich ruhig bei den er nicht auf andere Weiſe dem Gericht in die Hände fällt — 
Seinigen verhalten. Ein paar Tage hindurch kann ich es iſt damit noch nicht geſagt, daß Bergers Ehre vor der Welt 


noch verantworten, wenn ich dieſen Brief noch zurückhalte. verloren ſein muß. 


Tilgner wird ohne Zweifel ſeinen 


Inzwiſchen werde ich Detektivdienſte leiſten. Wie mir das] Diebſtahlsgenoſſen nennen, und dieſer Name wird — hof⸗ 
gegen den Strich geht, kann ich keiner Menſchenſeele klar fen wir es — nicht „Berger“ heißen. Inzwiſchen aber 


machen. Andererſeits zwingt es mich. dem 


Toten dieſen] will ich noch Einiges erheben, da ich nun ſchon einmal 


Dienſt zu leiſten — denn ich tue ihm im Gedanken vielleicht! mit meinen privaten Nachforſchungen begonnen habe. So, 
ein Unrecht — fo büße ich das zugleich ab — verſtehen Sie] und nun gehen wir.“ 


mich? Herr Breuner! 
Nur für ein paar Tage noch behalte ich den Brief — dann 
folge ich ihn — wie auch die Sache ſteht — Herrn Doktor 
von Weſtern aus.“ . 

Geradezu fieberhaft hatte der arme Horſt ſchließlich 
geredet, und fieberhaft glänzten ſeine Augen. 


Verſtehen Sie mich denn ganz? 


Nachdem Herr von Horſt die drei Portionen Kaffee 
bezahlt hatte, deren zwei völlig unberührt geblieben waren, 
verließ er mit Breuner den Ort dieſes peinvollen Rendez⸗ 
vous. i 

Der alte und der junge Mann gingen ſo, als drückte 
eine ſchwere Laſt ſie nieder. Ja, auch Herr von Horſt trug 


Der alte Breuner nickte ihm freundlich zu und ſagtel noch die ganze Laſt, davon er einen Teil auf Breuners 
demütig: „Sie find der beſte und ehrenhafteſte Menſch, der] Seele hatte wälzen wollen. Hier hatte es ſich nicht bewahr⸗ 
mir je untergekommen iſt. Aber jetzt ſagen Sie mir, was heitet, daß geteiltes Leid halbes Leid ſei. 


kann ich tun?“ RR: 
„Augenblicklich nichts, als über Hanna wachen. Ich 13. Kapite 


habe ſo eine Ahnung, daß meine Mutter auf den unglück⸗ 
lichen Gedanken kommen wird, die Arme juſt jetzt zu be 
ſuchen. Und ich muß vielleicht heute oder morgen von Wien 
fern ſein.“ 

„Wohin wollen Sie?“ 

„Noch einmal nach Wiener -Neuſtadt. Mir iſt, als 
müſſe ich dort noch irgend etwas entdecken können. Alſo — 
nicht wahr, Sie bleiben in Hannas Nähe.“ 


Wenn Herr von Horſt heute einem ſeiner Bekannten 
begegnet wäre, hätte dieſer ſicherlich Urſache gehabt, ſich 
über ihn zu wundern. 

Egon von Horſt galt nämlich bei allen, die nur ober⸗ 
flächlich geſellſchaftlich mit ihm zu tun hatten, für ſehr kühl 
und für ſchwer erregbar. 5 

Der Flor auf ſeinem Hut, den er eigentlich hätte noch 
gar nicht tragen müſſen, konnte für die Verfaſſung, in 
welcher er fich derzeit ſichllich befand, auch nicht zur Er 


Ein Mittel gegen die Hitze. 

Es gilt zwar als Zeichen geiſtiger Armut, vom Wetter zu reden 
Aber wer kennt ein altuelleres Thema? Oberſchleſien? Der 
Oberſte Rat? Die allerletzte Pariſer Modetorheit, wonach ein 
ſchwarzer Seidenſtrumpf am rechten und ein weißer am linker 
Bein, dazu ein weißer Schuh am rechten und ein ſchwarzer am 
linken Fuß getragen wird? (Alles ſchon dageweſen: die Lands⸗ 


klärung dienen; denn gerade alle jene, die ihm näherſtanden, 
wußten es ganz gut, daß der Tod Bergers ihn ganz be⸗ 
ſtimmt nicht ins Herz getroffen hatte. 

Die zwei Herren waren einander innerlich niemalz 
nahe geſtanden. 

Und doch bot der junge Ingenieur heute, vielmehr ſo 
eben jetzt, da er Breuner nachſchaute, der ſich von ihm ver» 
abſchiedet hatte und einen andern Weg ging, das Bild tief 
ſter Bewegtheit und trauriger Unruhe. 

Nur niemandem Unrecht tun, nicht einmal in Ge⸗ 
fen und am wenigſten einem, der fich nicht mehr wehren 
N 
Das hatte Breuner vielleicht mehr zu ſich ſelber, als 
zu ihm gejagt, als fie noch einige Häuſer weit miteinander 
gingen. (Jortſetzung folgt.) 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Ein Orientaliſtentag in Leipzig. In Leipzig findet an 
29. September bis 2. Oktober dieſes Jahres ein allgemeinen 
Orientaliſtentag ſtatt. Vor 75 Jahren iſt in Leipzig unter Führung 
des großen Arabiſten Fleiſcher die „Deutſche Morgenländiſche Ge⸗ 
ſellſchaft“ gegründet worden, deren Aufgabe die wiſſenſchaftliche 
Erforſchung des geſamten Orients iſt. In der „Zeitſchrift den 
Deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft“ iſt eine gewaltige Füllt 
deutſcher Gelehrtenarbeit niedergelegt; und bis heute behauptel 
dieſe Zeitſchrift ihre führende Stellung dadurch, daß ſie allen Ge⸗ 
bieten der heute weitverzweigten Orientforſchung dient. Die Ge 
ſellſchaft ſelbſt aber hat durch ihre Mitglieder und ihre Wirkung 
längſt internationale Bedeutung gewonnen und gehört zu den am 
gefehenften wiſſenſchaftlichen Vereinigungen, an der alle Kultur 
völker des Abend» und Morgenlandes beteiligt find. Mit der Feier 
ihres 75. Beſtehens wird ſich eine allgemeine Orientaliftentanung 
verbinden, zu deren Vorträgen und Veranſtaltungen auch Nicht 
fachleute Zutritt finden ſollen. 


Bunte Zeitung. 

Ein hiſtoriſcher Eiſenbahnwagen. Unter dem Cifenbahm 
material, das Rußland an Lettland abgegeben hat, befindet fid 
auch der geſchichtlich denkwürdige Salonwagen, in dem Zar Niko 
laus II. die Abdankungsurkunde unterzeichnete. 

Nachtarbeit in Amerika infolge der Hitze. „Chicago Tri 
bune“ meldet aus Chicago, daß in dem mittleren Teil der Ver 
einigten Staaten die Hitze anhält und nichts auf eine Ermäßigung 
der Temperatur ſchließen läßt. Auf dem Lande werde nachts bein 
Mondlicht gearbeitet. 


dan 
kan 


+ Pofener Tageblaft. $- 
mechte aus der Zeit der Bauernkrieg trugen bekanntlich ſchon ver ⸗ mehr damit, einzelne Wertſachen zu ſtehlen, fie gehen aufs 
ſchieden gefärbte Hoſenbeine!) Wir find mürbe geworden gegen [ganze. 
dieſe brennenden Fragen, da die brennendſte, die Hitze, uns x Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht 8 Perſonen wegen 
zur Verzweiflung bringt. Wer will geiſtige Beweglichkeit aufbrin⸗ berfalls 5 wegen Diebſtahls. 6 wegen Herumtreibens, 1 Perſon 
gen, wenn ſein Hirn ausgedörrt iſt wie Backobſt und ſeine Nerven wegen Bettelns und 4 „junge Damen“ wegen Übertretung der polizei⸗ 
ſchlapp werden wie vertrocknete — == 3 Bott lichen Vorſchriften. 

i d itze zu ſprechen 5 gi n andere s r 
Eu en pe or fragt Müller fo bald er dich * Hohenſalza, 1. Auguſt. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es 
trifft. „Heut haben wir 32 Grad im Schatten,“ verſichert dir gelungen, drei aus Lodz ſtammende Einbrecher . 
Schulze, und Lehmann vertraut dir die Neuigkeit an, daß ſeit vier men; auf die der Verdacht fällt, eine Naß Reihe in letzter dei 
Wochen kein Tropfen Regen gefallen jei. Wie willſt du zeigen, daß in unſerer Stadt verübter Einbruchsdiebſtähle — 44 zu ha Ai 
du kein platter Menſch biſt? Du wirſt erklären, daß die De der Jeichen L. E. und 2 ＋ eine Anzahl Wäſcheſtücke mit 

irtfchaft ſchade, und daß es in Zoppot wahrſcheinlich viel an⸗ S. B. ab. 
8 45 105 * Crone a. Br., 1. Auguſt. Der Waſſerſtand der Seen iſt 


enehmer ſei als in Poſen. Du mußt den hitzigen Faden weiter ⸗ . f 
re u hilft kein Eträuben, Da ſtehſt du machtlos vis-äsvis. ie Ae daß 105 6 — Regen . —.— 
ie liebe Sonne arbeitet nicht nach rationellem Rezept. Sie ren le n eingeſchränkten rieb werden ganz er 
gibt u 3 er zu 0 Wald läßt ſie ums ea 1 Por: N legen, Nez dicke Befiker ihr 
5 N g 1 . egen. me e 0 
erſchauern, bald überſchüttet ſie uns mit ihrem feurigſten Seg en ern Teile Verfnuiee kaölfen „ 


Wo iſt hier ein ſoziales Wirtſchaftsprogramm? 5 e 
n ae in dieſer Schiebezeit auch unſer alter zuverläſſiger * Bromberg, 2. Auguſt Die erſte polniſche Glüh⸗ 
birnen⸗ und Lampenfabrik wurde hier gegründet. Das 


Breitengrad verſchoben worden? Sind wir an den Aquator gerutſcht? . en g Y 
Sind nr hei. die unter Tropentemperatur geſetzt werden Anlagekapital der amerikaniſch⸗polniſchen Aktiengeſellſchaft beträgt 
24 Millionen Mark. — Hier hat ſich ein Mieterverein ge 


müſſen wie die Krokodile im Aquarium? Oder ſollen wir zu Leb⸗ 


Neues vom Tage. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete fi am 31. Juli bei 
Aus ermünde an der Berlin⸗Stettiner Bahn. Ein 1 dei 
DeZuges, der von Saßnitz kam, ſprang aus dem Gleis und kippte 
um. Dabei riß er mehrere Wagen mit ſich, ſo daß ſie ebenfalls 
entgleiſten. Da ſich das Unglück in unmittelbarer Nähe des Bahn⸗ 
hofs Angermünde ereignete, war gleich ärztliche Hilfe zur Stelle. 
Tote ſind glücklicherweiſe bei dem Unglück nicht zu beklagen. Je⸗ 
doch wurden mehrere Perſonen ſchwer verletzt. Die genaue Zahl 
der Verletzten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Verun⸗ 
glückten haben hauptſächlich ſchwere Knochenbrüche erlitten um 
wurden in das Krankenhaus von Angermünde gebracht. Die bis. 
herigen Ermittelungen über die vermutliche Urſache des Unglück 
haben ergeben, daß dieſe in zu ſchnellem Fahren liegen ſoll. 

8 Exploſton eines Munitionslagers. In der Nähe von 
Kraguſevatz in Südflawien flog ein Mumttonslager in die Luft. Es 
gab eine Anzahl Tote. Wahrſchemlich handelt es um ein terroriſtiſches 
Attentat. 


— — —— — — — 
Handel. Gewerbe und Verkietzr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


eiten auf das Krematorium vorbereitet werden? Ja, wenn man bildet, der bis jetzt einige hundert Mitglieder zählt. Der Verein 
Sululaffer wäre! a VVV 4. Auguſt 3 

Viele Leute ſuchen die Hitzewelle in der Waſſerwelle zu er- preiſen zu bejeitigen, Streitigkeiten zwiſchen Mietern und Haus 30 Poſener Pfandb nn e) 5 FAR Rz 
tränken. Sie ſchwemmen ſich den Bauch voll kalter Limonaden beſitzern beizulegen und ſeinen Mitgliedern Rat und Auskunft in 8 10 „ Buch 8 8 2 fi 
und Eisgetränke. Sie ſtürzen ſich in die Nordſee oder in den Rechtsfragen zu erteilen. — Ein polnif ches Wochenblatt 31200 * 8 von er 3 
Wannſee. Andere ſteigen in Eisregionen und baden im Schnee. iſt am 14. „. Mts. unter dem Titel Glos Ludu“ als Organ der 4 9 D 8 rn E . IT 
Alles nur Notbehelf für den Augenblick! Das Thermometer fteigt/ Nationalen Arbeiterpartei hier erſchienen. In der Einleitung der 4 00 . = \ u. er ä 
unentwegt weiter und ſchlägt den Höhenrekord. Die ganze Menſch⸗ferſten Nummer zeichnet das Blatt feine Tendenz, wie folgt: Es 2 . (neue) mit von = er we 
heit ſchmort, ſchwitzt und ſtöhnt. verurteilt Gewaltakte und tritt für die Erledigung ſämtlicher Fra ⸗ 40% Pol” Biandbriefe empe er 3 

Vielleicht wird fie durch dieſe Plauderei er ⸗ gen auf geſetzlichem Wege ein. Ganz beſonders will es gegen De⸗ 40% Pol. Brovinzialobligatione nn —— 
löft. Eine alte Journaliftenregel jagt: Schreibeſ monſtrationen, Straßenauflauf mit Schlägereien fein und fordert 312% Poſener Prov.-Pfandbriefe nn — 
nicht über das Wetter, ſonſt wird es anders von der polniſchen Regierung, daß fie jo bald als möglich die 575% Obl. Gegielsti 7 Ehe e 
Hoffen wir das Beſte, lieber Leſerl! Wahlen zum Sejm, Senat und die Kommunalwahlen ausſchreibt. 60% Schuldſcheine der Ban Kredyt. 

8 * Bentſchen, 1. Auguſt. Die Zahl der falſchen Krimi- ipot. Warſzaws k. —.— SE 
3 = n Jahre. zr nalbeamten, die rg berichtet wurde, Ar hieſigen Gegend Ban iazku I—VII em. 'ungeit.)] 240 A — 

Im Hinblick auf die Trockenheit und Dürre N eine ſehr erſprießliche Tätigkeit entfalteten, hat ſich inzwiſchen noch Bank Fwiazku VII em. (ungeit.) | 240 + A —— 
Jahres fei bez . daß * re Sir W vermehrt. Vier ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel; der fünfte. Bank Zwiazku IX em. (unaeit.) ne ig 
—1 ! 1921. 16 — Veiſpiel — * 1898. Die und zwar derjenige, der die falſchen Ausweispapiere anfertigte, iſt[ Bank Handlowy. Poznan Eva a 5 + 4 — EN 
Futternot war damals jo groß, daß das Vieh in großen Mengen 8 4 dlowy. W. ** 3 ne 

eſchlachtet werden mußte. Das Pfund Nindfleif wurde im] _ ® 1. nr Die Stadt wurde von me n ee 3 

eutſchland vielfach mit 25 Pfennigen verkauft, und den ten | gefucht, wie er feit Jahrzehnten in unſerer Gegend nicht beobachte Kwileet. Wotochi Sta. er, . 

Landwirten — ee ſtaatliche Beihilfe zum Einkauf von Peu ge- worden iſt. Stadt und Umgegend war in ein einziges Staubmeer Bank Birmiarı a Zr 2 — 
währt werden. Die Brunnen gaben zu wenig ie et gehuut, Die über den mild aufgepeitfäten Weichſelftrom jagende ne ems!!! — — —.— 
Balbitundenweit das unentbehrliche Naß geholt werden mußte. undurchſichtige Staubwolke hatte ſchätungsweiſe eine Höhe von. Bareltowski I-IV em. 2 —.— — 
Nicht viel weniger ſchumm war es 1911, wo fi die -Hungerfteine“ oo Metern. Kach einigen Minuten fehte ein heftiger Gemittergubl R. Bareitowek! Dem —.— 165 +N 
bei Tetſchen in der Elbe zeigten, die auch jetzt wieder ge⸗ von einſtündiger Dauer ein, ab und zu mit N vermiſchr,] Centrala n — he 
worden find. Man aber wohl damit rechnen, wir jetzt dem nach einiger Zeit ein zweiter gleicher Art folgte. Die dur E a ab 
über den Berg find und daß im Auguſt eine Rückkehr zu normaler den Orkan angerichteten Schäden nd zahlreich und ſchwer. Alte Dr. Roman Ma)) 540 ＋N 525 ＋ A 
Temperatur eintreten wird. Später dürfte dann veränderliches Baumrieſen auf der Bazarkämpe, Stromzeichen an den Ufern und „„ 4 370 A 
Wetter kommen. Telegraphenſtangen ſind in großer Zahl umgeknickt worden. Der Boznu. Spolia Drzewna (exkl. Kup 1590 + 1575 +1 
— ter der Weichſelfähre erlitt größeren Schaden, da zu die g Iii em.. — | — 

ir Ausflugs zugverkehr Pojen—Ludwigshöhe Vom 6. Auguſt u des Sturmes das Dach eines der am Ufer befindlichenC. Hartwig IV em 380 HA —.— 
ab verkehren folgende neue Ausflugs züge nach Oudwigs höhe: Wartehäuschens abgedeckt und ein Stück ſtromauf geſchleudert Cegfeise I-VI em 235 A 240 +A 

Bon Poſen: Posen ab 845, 1300, 1600, 1980. 2198, Unterberg wurde. Auch die am Ufer ſtehende 1 ufsbude] gegieisfi Vn em 235 +A 240 +A 
an 906, 1821, 1521, 2011, 2185. Unterberg ab 919, 1827, 1627, wurde mitſamt der darin befindlichen ererin umgeworfen und] Hurtownia Zwigzlowa . . —.— 150 +N 
F Er Be 15 Die Ballen At Kummer Miss m 3 

n: 2 „1850, Unterberg \ 

an ar 2 er — 1405 1 2088, 9318, | und kamen mit dem bloßen Schreck davon. — Bon der Firma Suftan Suoffiztele Kurſe: 
Poſen an 1010. 1428, 1925. 2118 2288. 5 Weeſe wird geſchrieben: Im Gegenſatz zu den vielen Diebſtählen 4½ poln. Pfandbriefe. — —.— 
Opern- unb Liederabend. Wir weiſen nochmals auf das am ver n 3 eines jungen Mannes E a 1 Pfandbriefe (abgeſt.) —.— Bee 
Beeitag dieſer Woche, abends 8 Ude im Bereinshausfanl Mattfine| N, Akne Men dungen a al bels ber aM] YankCentratun I-IE. ... —— 108 EN 
zende Konzert des Hofopernſängers Berthold Puſch Bin. böht A * li fiel. Weinend begab Bank Boznassli l. m. re re 
zei — — 32 deb die Eintrittöpzeife ie ber exflen feiner dee ne 2 Kaſſe n en 3 So Bank — (extt. upon) — — 
r xv. Beben ZU un / — ©. +.» | —— 200 N 

b © 5 laſſen gr „der inder, ein Lehrling Kl. A* der * Bank Ziednoczen a — —.— 
— gro on Lebensmitteln 2 s 5 es A lediglich die Mädchen 4 Arteit — — er 2 — Er 4 da ane 10 7 100186 ＋ * 

ne re. mehr als fonit zu haben ren, ſin Bu > ar mein . R 1 N 
mit 225 Mark bezahlt worden. Auf dem Gemdjemart zabite man Ta gente ar De Fam ac folder —— er er . de 
> Mohrrüben 15 M. p. Pfd., für Schnittbohnen 40 M. für Kar⸗ 8 re nr — 270 +N 

ffeln 13 M. v. Pfund, für einen kleinen Blumenkohlkopf legte man, Karthaus, 31. Juli. In der letzten Nacht find aus dem 85 r . 
oder richtiger geſagt mußte man 30 M. Gurken, in i ängnis fünf jugendliche Arreſtanten = aaa 3 3 
angeboten, erzielten 20 M. größere 30 M. Stück. Auf dem im Alter von 16-20 Jabrem ausgebrochen. Sie entfernten aus Brest Auto exkl. Kupon) 2 er 
r eee 120 +N 170 EN 

uflich geweſen; gutes re „ Reine⸗ . 1 — 
Hauden bradten 80 M. und Mpritoien 10 M. das. Bunt. Auf berab und entliefen. Bisher iſt es noch nicht gelungen, fie wieder a . ＋4 340 ＋ 
dem Geflagelmarkt ſieht man viel junge Hühner, die mit 200 bis ſeſtzunehmen. J g 2 — N S e 
bezahlt wurden; Enten 400 N., e nach der * Graudeng, 2. Auguſt. Die Landwirtſchaftlichen B ee 195 ＋ A 
6—700 M. Bereine, die in der Wilka zuſammengeſchloſſen find, haben Barmatla net 40 +A en 

= Biehung der Staatslotterte. Die Generaldirektion der] ſich mit der Liedertafel Graudenz und mit dem Verein für Leibes ana er ee „= 
Staatslotterie teilt mit, daß die öffentliche Ziehung der IV. Klaſſe übungen zuſamme n, am nners dem 11. Auguſt. ein] Dom Konſelcylny a — 
der drüten pelniſchen Staatsloiterie am Dienstag und Mittwoch. dem | Erntefeſt zu feiern. eder b. Hennig in Rrsſſan dat Tama — — 340 ＋ A 
9. und 1 um 8½ Uhr morgens, in Barfchau der ulica hierfür in entgegenkommendſter Weiſe einen Plaz im Kreſſauer Centrala Rolnik wm 2 a 
Nowy Swiat im Beamtenfafino ftattfindet. Wieſenwäldchen zur Berl ügung deten Die Teilnehmer von Grau- Papiernia. Bydgofze z 250245 HA — 

+ Pibelich auffteigende Naſeurbte zu beseitigen. Jene Men- denz fahren. falls der fragte eng | nicht bewilligt werden | Fre e —.— — 
Ihen, die an pläglich aufſteigender Naſenröle beim Genuß heißer Ute, mittags 12.25 Uhr nach Bahnhof Mens, Die Teilnehmer Hurt. Spelel Spozewes w. — — 
Getränke oder f em Temperaturwechfel leiden, follten zur] bon Goßlershauſen, ſoweit fie nicht Fuhrwerk benutzen, fahren auch] Sierntomstie Kopalnie Wegla . 8 —.— 
taſchen Beſeitigung dieſes Abels ſtets ein kleines Fläſchchen mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Melno. Für die Feſtfolge Kabel — u und 
zeinigtes Benzin und etwas Watte bei ſich tragen. mäßig iſt ein ſehr reichhaltiges Programm vorgeſehen: Geſangsvor träge] Lloyd Wielkopols i ws — 
üngefeuchtet auf die gerötete Naſe gelegt, vertreibt dieſes Mittel der Liedertafel, Stabhochſpringen, Reckturnen, Stafettenlauf des Btarz. Cegieln. Aug. Grad. — — 
die Röte wieder von dieſer, ohne doch die Haut irgendwie zu reizen. Vereins für Leibesübungen, mehrere Reigen, getanzt von den] Wneumat fl. 160 +A 160 ＋ N 
Ratürlich müſſen die Augen während der Anwendung geſchloſſen Damen der Wilka; daran anſchließzend Voltsbeluſtigungen, wie: — — 
und Lippen und Nafeninneres dun einer Berührung mit Benzın| Satlaufen, Tauziehen, Rutfäbafn, Sckieß, und Würfelbuden und Berliner Börjenbericht 
geſchützt werden. bei eintretender Dunkelheit Fackelpolonäſe und Jeuerwerk. Kaffee⸗ vom 8. Auguſt. 

. DEE ierontosfommıÜinteile . 268.50] 31: %, Bo. Bandörlee . = 
eine Frau von einem etwa 20 fäbrigen Ma hen, das um führungen in ſehr bewährten Hä — 1 bie ſchon ft 3 der- Orenſtein u. Koppel.. . 65550 Auszahlung Warſchau . 440 
ein Nachtquartier bat. Die mitleidige Frau nahm das Mädchen in leich ländliche Jeſte beranſt — N D g it tere, ehr 5 Maſchinen . 444.— Polniſche Noten 4.50 
ihre Wohnung. Als das Mädchen am nächſten Mo gegangen able N 5 * ech * den, Di 73 en einem jebt hönig 0 2 0° 0.0.0 89. —ÄRriesnsten . „u 000 7. 
wat, machte die Frau die höje Cmtbedung, daß ihr ein Haledand im ſinter den Brille efeit wird aur Car. 28470] Dol: 827 

erte von etma 3000 ME. fehlte. Die Diebin . . fie Haben Orai! 7 - ° 2... 2. B40.— | Engtüiche Piund' I. > - 294.26 
..!b(ͤ ]ͤ5?;ꝓ¾ü.¶ Beer Sun Bi kl a Ka Raser ec] ,.. 
and ſchwarzen Schnüritiefein; fie ro t ein run ! 575 0% Poln. Pfandbriefe. Schweizer ... — 
und — — ſeidene — B ba ſicht 75 ammenſchluß von Stadt und Land herbeiführen und zum Ver⸗ n Piandbrte e — 


X RNevblverſtrolche machten in der Nacht von Mo u 
Dienstag net ee 1250 Schießereien unſicher. auß — 
Bukerſtraße durchſchlug ein Geſchoß die Toppelſenſter in der Gros 
geſchoßwohnung Nr. 7 und blieb in der Zimmerwand ſtecken. Der 
Im Bett liegende Bewohner des Zimmers, Über deſſen Kopf die Kugel 
äinjchlug, kam mit dem Schrecken davon. 

x Die Diebſtähle mehren ſich von Tag zu Tag. Eine Seuche 
geht durch das Land, die ſtatt abzunehmen im Gegenteil ſtändig 
zunimmt, trotz Aufgebots von Wächtern und ſonſtwas, den Spitz⸗ 
buben das Handwerk zu legen. In den wenigſten Fällen handelt 
es ſich um wirkliche, nach dem hl. Auguſtin ſündenloſe Noidiebſtähle, 
meiſtens aber um ſolche, die aus der bequemen Gewohnheit heraus 
und aus der tiefgeſuntenen Moral zu erklären ſind. Denn alles 
wird genommen. Vor allem aber zurzeit Feldfrüchte. Ganze 
Ernten verschwinden über Nacht. Feldſcheunen beginnen ſich im 
nächtlichen Dunkel wieder zu entleeren, ja man ge t ſchon ſo weit, 

ß man an Ort und Stelle driſcht und das leere Stroh nur noch 
großmütig den Feldbeſitzern überläßt. Wohin das führt, kann man 
ich an den fünf Fingern abzählen. Das Volk iſt durch die wirt⸗ 
chaftlichen Verhältniſſe ſchon jo abgeſtumpft, daß es gleichgültig 
er beginnenden Geſetztoſigkeit zuſieht. 

x Diebstähle. Am 31. Juli zwiſchen 6 und 7 Uhr nachmittags 
wurde einem Herrn im Baderaum einer Privatbadeanſtalt ein goldener 

tegelring mit hellem Stein im Werte von 10000 M. geſtohlen. 

mem andern Herrn wurden im Baderaum der ſtädtiſchen Badeanſtalt 
Me Bekleidungsſtücke geſtohlen. Der Wert wird mit 60 0% M. ange⸗ 
eben. Es it alſo auch in den Badeanſtauen große Vorſicht geboten. 
— Wie der Leas. - Abl. Deanücsn, ip die Beruisoishe- 


beitragen. Es kann nur mit großer Albrend zu begrüßen ſein, daß 


Ans Oftbeutſchla nb. 

* Schwiebus, 1. Auguſt. Beim Ausſchachten von Ton in der 
Tongrube der in der Nähe der Eiſenbahnſtation Klinge befind⸗ 
lichen Galleſchen Ziegelei haben Arbeiter einen ſeltenen Fund 
gemacht; ſie förderten von der Sohle des Tonlagers ein ſehr an⸗ 
ſehnliches Stück Bernſtein im Gewicht von 350 Gramm 
ans Tageslicht. 

* Kolberg, 31. Juli. Das Finanzamt in Kolberg beſchlag⸗ 
nahmte die ſämtlichen Sparkonten des Kreisſparkaſſenrendanten 
Reinhold Lerch, gegen den auch ein Diſziplinarverfahren in Vor⸗ 
bereikung iſt. ie feſtgeſtellt wurde, unterhielt er bei der Stolper Ge 
Ben Wee Kolberg. ee r 8 nd 2 M- 
in Wertpapieren, die ihm nicht gehörten. Im Zuſammen⸗ und Feiertags geſchloſſen. 
hang damit wurden auf einem Grundſtück durch das Finanzamt. Univer 23 in der ul. Franciſzka Rataſezaka früher 
Hausſuchungen vorgenommen. Mehrere Säcke wurden mit bes Mitterſtrage 4/8. Geöffnet an 1 von 9—1 u 4—8, 
laſtendem Material gefüllt. am Sonnabend nur von 9—1 Uhr. In den Monaten Auguſt und 

Königsberg, 2. Auguſt. Die „Königsberger — September von 10—1 und 5—7, am Sonnabend nur von 10—1 Uhr. 
berichtet von kommuniſtiſchen Ausſchreitungen. die am Dienstag Viblioteka Naczysskich am Plac Molnogei 19 (früher Wilhelm⸗ 
nachmittaß im Gewerkſchaftshauſe anläßlich einer vom Gewerk⸗ platz), Ecke Aleje Marcinkowskiego (früher Wilhelmſtraße). Täg- 
ſchaftslartell einberufenen Erwerbsloſenverſammlung ſtattfanden. lich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage von 10—1 vox 

ö 6 
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Sokal: u. Propınzialzertung. 
Poſen, 4. Auguſt. 


Zur Beamtenfrage. 

Nach einem Bericht des „Kurjer Poznaßski“ hat Miniſter 
Trzeinski beim Empfang der Beamtendelegation den Forde⸗ 
rungen der Beamten gegenüber eine ablehnende Haltung einge⸗ 
nommen. Er gab keinerlei Verſprechungen, wies im Gegenteil die 
Beſchlüſſe der Beamten zurück. Das Blatt bemerkt dazu, daß der 
Miniſter über den Stand der Dinge gar nicht informiert war. Was 
die Penſionserhöhung angeht, will er eine einmalige Beihilfe ge⸗ 
währen. 

Errichtung von Kreislandämtern in Pommerellen 


Der „Monitor Polski“ veröffentlicht eine Verordnung des Prä⸗ 
denten, auf Grund deren in Pommerellen folgende Kreisland⸗ 
ämter eingerichtet werden. Im Bereiche des Bezirkslandamtes in 
Thorn: 1. in Thorn (Torus) für die Kreiſe Thorn (Torun), Brieſen 
(Wabrzezno), Culm (Chelmno); 2. in Strasburg (Brodnica) für 
die Kreiſe Strasburg (Brodnica), Löbau (Lubawa) und Soldau 
(Dzialdowo); 3. in Graudenz (Grudzigdz), Schwetz (Swiecie). 
Mewe (Eniew); 4. in Stargard (Starogard) für die Kreiſe Star⸗ 
gard (Starogard), Dirſchau (Tezew) und Verent (Koscierzyna): 
5, in Konitz (Chojnice) für die Kreiſe Konitz (Chojnice), Tuchel 
(Tuchola) und 6. in Neuffadt (Wejherowo) für die Kreiſe Neuſtadt 
(Wejherowo), Putzig (Puck) und Karthaus (Kartuzy). Bis zur Or⸗ 
ganiſierung des Bezirkslandamtes in Thorn unterſteht die Verwal⸗ 
tung der dieſem untergeordneten Kreislandämter der Kompetenz 
des Bezirkslandamtes in Poſen (Poznan). 


+ Starke Abwanderung nach Deutſchland. Nach einer Auf⸗ 
ſtellung der Bentſchener Grenzbehörde ergibt ſich daß die Aus⸗ 
wanderung nach Deutfchland immer größer, die Rück wanderung 
nach Polen dagegen geringer wird, da fi die frühere 
ſtarke polniſche Rückwanderung aus der Lauſitz gegenwärtig bedeutend 
verringert hat. 

+ Vorſicht bei zuſammengefalteten Geldſcheinen. Die Betrüger 
haben einen neuen Trick ausgeknobelt, um ſich auf Koſten ihrer 
Mitbürger mühelos zu bereichern. Gemäß den Lehren des prak⸗ 
tiſchen Kommunismus: „Teilen heißt doppelt verdienen“, halbieren 


Höchſtpreiſe für Steinkohle und Koks. 

Auf Grund einer Bekanntmachung des Urzedu Weglowego 
b. dzieln. pruskiej in Poznan werden in dec Stadt Poznan WE 
folgende Maximalpreiſe für Steinkohle und Koks für Ge» | ii 
ee ſowie Hausbrand, ab Lager des Händlers, feſt⸗ B 

eſetzt: 8 
’ Steinkohle, ganz gleich welcher Art 40 M. pr. Ztr. (50 kg) 
Hüttenkoks 780 M. pr. Ztr. (50 kg) 

Steinkohlen und Koks, welche den Händlern zu den 
bisherigen Preiſen zugeſtellt wurden, dürfen nur zu den 
auf Grund vorherigen Verfügungen feſtgeſetzten Preiſen ver⸗ 
kauft werden. 

Uebertretungen werden mit Aufhebung des Geſchäfts 
geahndet. 

Poznan, den 1. Auguſt 1921. 


Magiſtrat. 


Außerordentliche Generalverſammlung Exe 

Mittwoch, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr 

in unſerem Geſchäfts lokale. Rynek 12. 
Tagesordnung: Liquidation oder Fortbeſtand unſerer 
Genoſſenſchaft und eventuell zu 

ahlende Entſchädigung. 

7015 den Fall, daß dieſe Verſammlung nicht be- 
chlußſähig iſt, wird hiermit eine zweite General- 
verſammlung mit der gleichen Tagesordnung auf 
den 6. September 1921, abends 8 Uhr, einberufen. 
Pleſzew, den 31. Juli 1921. 123383 
l, 


der Auſſichlsral der Kredit ⸗Ban 


Spolka zapisana z nieograniczona odpowiedzialnoscig 
w Pleszewie. Peyſer, Vorſitzender. 


Einjährigen⸗ und Abiturienteneramen. 


Der fuhrenweise 
Verkauf von 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. Tel. 1296 u. 


E Apotheke 


bei einer Anzahlung von 2000 000 ME. evtl. 
mehr von kurzent⸗ 
ſchloſſenem Käufer 
Ausführliche Offerten unter „Apteka" an 
Tow. Akc. Reklama Polska, 
' Marcinkowskiego 6. 


— Pofener Tageblall. — 


fie Zehn» und Zwanzigmarkſcheine. n „ Ha 
machen ſie beim Bäcker und Fleiſcher ihre Einkäufe. natürlich zu 
Zeiten, wo der Laden dicht voll ift und die Kaſſiererin ſchnell auf 
den halben Schein herausgibt, ohne ihn auseinanderzufalten. Der 
Verkäufer iſt dann ſeine Ware und das herausgegebene Geld los, 
denn keine Bank löſt ihm einen halben Schein ein, auch wenn die 
Nummer darauf iſt. 

Die ODroſchkenkutſcher find wohl die einzigen Menſchen in 
Poten (ander EN natürlich). die den Streik der 
Straßenbahner recht angenehm empfinden. Sie machen glänzende 
Ge häfte. In dleſen Tagen einen Wagen zu erwiſchen, iſt eine er⸗ 
heblich ſchwierige Sache, vor allem. weil heute die hiefige wirtſchaft⸗ 
liche Lage ſo glänzend iſt, daß jeder ſich den Luxus einer Droſchken⸗ 
fahrt erlauben darf. 


* Samter. 2. Auguſt. Feuer brach in der Nacht zum Dienstag 
gegen ½2 Uhr in der Scheune des Landwirts Otto Helmchen in 
Piorrköwko (Lindenhöhe) aus. Mit raſender Schnelligkeit verbreitete 
es ſich über die anderen Wirtſchaftsgebäude. Stall und Speicher, die 
fämtlich niederbrannten. Die eingetroſſenen Spritzen konnten lediglich 
das Wohnhaus retten. Über 200 Ztr. Feldfrüchte. 6 Stuck Jung vieh 
wurden ein Raub der Flammen. Auch ein Menſchenleben iſt zu 
beklagen. Der 36 jährige Viehknecht, der das Vieh aus dem Stalle 
trieb, wurde wahrſcheinlich durch die Rauchſchwaden betäubt und fiel 
vor der Stalltür unter die Trümmer, wo er erſt fpäter halbverkohlt 
vorgefunden rde. Der Schaden ilt ein beträchtlicher, der bei weitem 
nicht durch die Verſicherung gedeckt iſt. Über den Ausbruch des 
Schadenfeuers weiß man noch nichts Beſtimmtes. Nach Ausſage des 
Nachtwächters iſt der Brand an zwei Stellen ausgebrochen, was auf 
Brandſtiftung ſchließen läßt. Es find auch bereits zwei Verhaftungen 
erfolgt. 

Aus Kongreßvolen und Galizien. 

Lodz, 2. Auguſt. Der Flecktyphus meldet ſich wie ⸗ 
der. In der Zeit vom 17. bis 23. Juli erkrankten in Lodz am 
Flecktyphus 4 Perſonen, am Unterleibtyphus 41 Perſonen (7 Todes- 
Bu) an der Ruhr 18 Perſonen (2 Todesfälle), am Scharlach 5 

erſonen (2 Todesfälle), an der Schwindſucht ſtarben 21 Perſonen. 

4 Lodz, 3. Auguſt. Der Streik in den Apotheken. 
Am Sonnabend kehrten die Abgeordneten des Apothekenbeſitzer⸗ 
vereins aus Warſchau zurück, die mit dem Geſundheitsminiſter 
eine Konferenz über den Streik der Apothekenangeſtellten hatten. 


Bekanntmachung. 


(Schwersenzer Chaussee) statt. 


Wir m. dringende Eindeckung des Winterbedarfs, da der 


orf in kürzester Zeit teurer werden wird. 


Görnosiaskie Przedsiehlorstwo Weglowe - Poznan 
Ka uzny i W 


3871. 


a Un erner, 


Berein beuficher 


Naturallief. in 


zu kaufen geſucht. 


Aleje 
W 648 


Mit dieſen „beſſeren Hälften“ Auch 


Maschinenpresstorf 
unseres TOrfWerks Meumünle 3e direkt am Bahnhof Antoninek 


79 — 5.8. er Sürher.. 


ebungsit.i&o Dereinsh. 


Zur Miterziehung mit 
18 j. Sohne nehme Se 
des Deutſchen ke du 
Off. unter D engaushalt 
2339 an d. Gerchit. d. Bl. erb. 


Landwirt, Junggeſelle, ev. 
35 J., gute Erſcheinung, ſucht 


Damenhekannlsehall 


zwecks Einheicat in Land. 
wirtſchaft oder Landgaſtwirt⸗ 
ſchaft. Vermög. 250 000 Mk. 


Vertreter der Angeſtellten beklagten ſich bei dem Miniſter 
darüber, daß, obwohl ſie ſtreiken, die Apotheken doch geöffnet ſind 
und daß Nicht⸗Fachleute die Bevölkerung bedienen. Dieſen Vor⸗ 
wurf wieſen die Beſitzer zurück, indem ſie erklärten. daß nur die 
Beſitzer, alſo Fachleute, die Arzneien zubereiten, während das Hilfs⸗ 
perſonal wirklich nur Hilfsdienſte leiſtet. 


* Danzig, 31. Juli. Wie einem Hauswirt die Scheibe erſetzt 
wurde. Vor dem Danziger Schöffengericht hatte ſich ein Tiſchler⸗ 
meiſter wegen Beihilfe zum Diebſtahl zu verantworten. 
Ein Dienſtmädchen, das eine Fenſterſcheibe zerſchlagen hatte, ver⸗ 
ſchaffte ſich vom Boden des Hauswirts heimlich eine andere Scheibe 
und brachte dieſe zu dem Angeklagten, der damit die zerbrochene 
Scheibe erſetzte. Der Wirt bemerkte dieſes aber, und das Dienſt⸗ 
mädchen erhielt einen Strafbeſehl, den ſie auch rechtskräftig werden 
ließ. Der Tiſchlermeiſter erhielt ebenfalls einen Strafbefehl wegen 
Beihilfe zum Diebſtahl, erhob aber dagegen Einſpruch und wurde 
fret t een weil das Mädchen keinen Diebſtahl begangen 
habe. Wenn aber kein Diebſtahl vorliege, könne auch keine Bei⸗ 
hilfe vorliegen. 


Verantwortlicher Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Loewenthal; 
für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Dru und Verlag der Solener Bude 
druckerei und Nerlaas an ſta t T. X, amtlich en Poznan 


Nun UIAAn AA Saanymaamamazı 
Fortwährend 1 | 


werden noch Poſtbeſtellungen für den 


monat Auguſt ; 
auf diefe Heitung von allen Poſtanſtalten, ſowie 
von den Briefträgern entgegengenommen. 


— 
Die Geſchäftsſtelle. 0 
L 


oPEHAM-u. 65 Großstädten Polens] 5 
NZERTE 
LI E D E R ges erst. Heldenbaritons ® 


Hofopernsünger Berthold Pusch 


v. d. Opernhaus Charlottenburg, vorher Hof- 
opern Hannover u. Braunschweig. Ab Herbst 
1921 Staatsoper Berlin. P. konzertierte mit © 
fabelhaften Erfolgen in England, Dänemark, 

Rußland, Italian, Schweden. Er singt Tief- 8 
land, Walküre, Othello, Carmen u. Lieder von 
Weingartner, Schubert, Gluck, Strauss, Löwe, #9 
Tosti in deutscher und italienischer Sprache. 


A Prof. Emil Bergmann, s bart. arica 0 


Schubert, Griag usw. 


Paul Hilbie-Edelhof, moderne 


Dichtungen. 
—— äœwñʒ—2—4ñs8dd En nn nn na x — 
Billette zum Preise v. 120.—, 100.—, 80.—, 60.— 


Mark einschl. Steuer zu haben bei W. @örski 
(früher Bote & Bock. 


dem 
Schüler 


= unfieder und Wachs uch 


Für den Verkauf eines allererſtklaſſigen deutſchen Fabri⸗ 
kats in Kunſtleder, bedruckten und unbedruckten Wachstuchen 
wird für Poſen ein 


tüchtiger Vertreter geſucht. 


Offerten unter Aufgabe von Referenzen unter N. G. N. 


Nur Akademiker als Lehrkräfte. 
Semefſteranſang 5. Auguſt. 


St. Adalbert - Institut, Poznan, e 


sw. Wojciech 29. : 
Schulhaus mit Garten im Zentrum der Stadt, 
Für auswärtige Schüler Benfionen. 


St.Adalber Handelsschule. 


Nur Akademiker als Lehrkräfte. 


Neue Kurſe vom 4. Auguſt ab. 


oznan, sw. Wojciech 29. 
Sprechzeit des Direktors 2—3 und 7—8 Uhr. 
Für auswärtige Schüler Penſionen. 
Schulhaus mit Garten im Zentrum der Stadt. 


Stenographie-Kurſus 


Beginn am 6. Auguſt. 


St. Adalbert⸗Inſtitut, 


Poznan, sw. Wojciech 29. 
Sprechzeit des Direkrors 2—3 und 7—8 Uhr. 
Schulhaus im Zenkrum der Stadt. 


deulſch⸗zoluiſche Sprachkurſe 


für Anfänger und Fortgefchriitene 
Beginn am 8. Auguſt. . 
St. Adalbert - Inftitut, Poznan, sw. Wojciech 29. 
Meldungen 2—3 und 7—8 Uhr. 
Schulhaus im Zentrum der Stadt. 


die Gaſtwirtſchaft der Herrſchaſt Laski 


dei Kepno mit Saal Fleifcherei u. 17 Morg. Landwirtſchaſt 
foll vom 1. Okt. d. 4 Art ee: Schriftl. Angebote 
J. ab anderweit'g verpachle bis fpäteftens 20. Auguſt d. J. 
an die Forſtverwallung Laski bei Kepno in Polen. 


5 Schreibmaſchinen, 


Syſtem Continental, Underwood. Stoewer und Mereedes, 
, Bropinzial-Sleiſchſtelle. 


Der Liquidator. 


Beſichtigung bis 3 Uhr nachmittags ulica Mickie wicza 33 
(Wielkonolska Izba Rolniczal. 2330 


— —ͤ—E⁴. k ˙ ö-wᷓWäůäů————ßKßKxßX;ç,. —ßrß3ßʒʒX.1p — u—x3sX3ßÄʒßXʒXæꝙỹ nn nn nn nn nn 


1 gu erhaltenes Pianino 


zu kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 4858 an 
Wielkopolska Agencia Reklamy, Poznan, ulica 
warna 19. Telephon 3924 u. 3925. War 166 


? Kir a ar 


Poſener Sprachführer. 


Ein polniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchen format. 


Preis 11 Mart. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie gegen 
Einſendung von 13 Mark als Einſchreibſendung direkt 
vom Verlage: 


Posener Buchdruchetei und Verlagsanftall T. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dieſer Sprachführer will ein Helfer und Führer ſein in der Hand dere 
jenigen, die, der polniſchen Sprache noch nicht mächtig, ſich im neuen Bosen 
nicht zurechiſinden konnen und häufig hilflos jtehen vor den ihnen vorläufig 
unverftänblichen 383 auf der Straße, in öffentlichen Gebäuden, in 
den Wagen der Straße ne in Geſchäften und Gaftwirtichafıen. Er will 
dadurch mit daz! beitragen, daß den hier bleibenden Gliedern der deutſchen 
Minderheit das Sicheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichtert wird und 
daß auch vorübergehend in Poſen weilende Deutſche wenigſtens von einem 
Teil der Schwierigteiten befreit werden, mit denen der Aufenthalt Gier und 
die Erledigung ihrer Geſchäfte in Poſen für ſie verbunden iſt. 


Zahle höchſte Prelſe für 


altes Blei, Veiß⸗ 
metall, Anlimon, 
Zinn uſw. 


Nowak, Poznan, C waliſzewolg 


— — 
Wohnungen 
i 


Wohnungstauſch. 
Wohnung in Berlin-Oſten, 
größere Stube, Kuche uw. 
of. geg. ähnl. Wohn. i. Poznan 
einzu- auſchen. Off. bis 5.8. unt. 
2328 a. d. Geſchit. d. Bl. erb. 


Jung. Mann ſucht von ſo⸗ 
S BES Fe NT DD IPORET NIEITED 
n geſtick e Voilebluſe möbliertes Zimmer. 

illig z. verk. Bei. 2—3 u. 5.—8.] Off. u. M. P. 2340 a. d. 
Wierzbiecice 34 UI r. I Geſchafts it. d. Bl. erbeten. 


ne en 
we n.Serkäne { 


Kaufe preiswert eine ſchöne 


Laute. 


Off. an Dr. Maleſzewski, 
ulica Kantaka 10, 2. Etage. 


Fir Nücmanderer! 
Sansgrundiiil e 


jedem Unternehmen geeignet, 
freie 3 Zimmerwohnung, An⸗ 
zahlung ea. 40 000 M., ver⸗ 
kauft Heinrich, Groß- War⸗ 
kenberg, Bezirk Breslau, 
Boſlamt. 12330 


10577 an Yia-Haafenftein & Dogler, Berlin. Ain 134 
Geſucht zum 1. September für Güter in den a 


e“ 2 ledige 


Wirtſchaftsbeamten, 


Offert. unter #. N. 2334 an 
die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erb. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
5 nagoge A 
olnica. 

—.— 5. Auguſt, abd. 8 Uhr. 
onnabend morgens Amit 
Schacharis beginn. 


8%, Uhr. die unter meiner Oberleitung mirtichaften, ſedoch fähig fein 
nachm. 5 Uhr Mincha. müſſen. auch ſelbſtändig zu disponieren. Es lommen nur 
abends Sabbatausgang)] ganz erſtklaſſige Bewerber in Frage. die tatsachlich was 

9 Uhr 29 Min. konnen und zu leiſten vermögen. Polniſche Sprache in 

Werktags - Andacht. Wort und Schrift Beding. Spätere Verheiratung geſtattet 

Morgens 7 Uhr und abends Gehalts forderung. u. Zeugnisabſchr. mit kurz. Lebenslauf ein 

8 U ſenden an 

Synagoge B_ Jura, 
aka > | Qetonomie-Adminifttator ber Baron Öroebel’ichen Herrfehaften 


Debina, p. Shole, Malopolska. 


ab a solid. Gehilfen. 

Molkerei⸗Gen. Leduagora, pow. Gniezno. 

Wiriſchaflerin, . 

Buchhalter, u.a" 
re ü 

nee 3 

Eine einfache Slüße 


ſich melden. Zeugnisabſcheuten. Lohnanſprüche und Bild 
enzuſenden. Bruno Bielau, Inowroclaw. 2331 


Stele, d. 5. Auguſt, abends 


Sonnabend vorm. 10 Uhr. 
Werktags-Andacht. 
Morgens 7 Uhr und abends 
7½ Uhr. 


ln 
0 Stellenangebote 


122 Du Da mund 1 
Suche vom 15. Auguſt od. 
1. September aufs Land edgl. 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
oder Lehrerin muſikaliſch) 
für mein 8%, lahr. Töchterchen. 
Gefl. Zuſchriften mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Frau Mar- 
garete Dummer, Gora bei 
Kwieciſzewo, pow. Mogtlenski. 


— — — 


Wir ſuchen Stellung: 
Selam: 20e Herheir. Iufpetioren, 


1 f u cr es 

gu rn — „ verheir Brennereiverwalter, 
— — . verheir. Oberſchweizer 
Junge Dame ai, h. = gi 


„ verheir. Gärtner. 2332 
bald leitende Stellung, 


am liebſten bei Kindern. Arbeifgeberverband für die deulſche Land⸗ 
Offerten unter 2337 an die wirtichait in Großpolen. Poznan, . 3 


Geichäitsitelle d. Blattes erb 


— 


— : 
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